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niß, daß die Anmeldung der für das Jahr
1903 beabſichtigten Gewerbebetriebe im Um
herziehen ſpäteſtens bis zum 15. October
d. Js. zu erfolgen hat.

Merſeburg, den 19. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn Fr. Kortkampf's Verlag, Berlin W. 62,

Wittenbergplatz 3 a. I. werden Formulare zu
dem von den Verſteigerern nach den Vor-
ſchriften vom 10. Juli 1902 (Beilage zu
Stück 33 des Amtsblattes von dieſem Jahre)
zu führenden Geſchäftsbuche und zu den
Niederſchriften über Verſteigerungen (Muſter
A. und B. der Vorſchriften) vorräthig ge
halten. Das Geſchäftsbuch koſtet gebunden

Buch ſtark 2 Mk., 1 Buch ſtark 3 Mk.
2 Buch ſtark 5,50 Mk. Die Preiſe für die
Formulare zu Niederſchriften ſind 50 Pfg. für
10 Stück, 75 Pfg. für 52 Stück, 2,50 Mk.
für 100 Stück, 6 M. für 250 Stück, 10 M
für 500 Stück.

Merſeburg, den 24. Septr. 1902.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Monat September d. Js. ſind gewählt,

beſtätigt und verpflichtet worden:
Der Bäckermeiſter Robert Sachſe zum

Schöppen der Gemeinde Modelwitz, der Land
wirth Franz Günther zum Schöppen der Ge
meinde Großgörſchen, der Gutsbeſitzer Wilhelm
Brandt zum Schöppen der Gemeinde Ober
clobicau;
wiedergewählt und beſtätigt:
der Gutsbeſitzer Niele zum Ortsrichter der
Gemeinde Starſiedel, der Handarbeiter Karl
o zum Schöppen der Gemeinde Hohen-
ohe.

Merſeburg, den 30. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Magiſtrate, Gemeinde und

Gutsvorſteher des Kreiſes erſuche ich hier-
durch, die alljährliche Haus Kollekte zum
Beſten des Vereins zur Beſſerung entlaſſener
Straf-Gefangenen, ſowie der ſittlich verwahr-
loſten Unmündigen, zu veranſtalten und den
Ertrag bis 31. Dezember d. Js. an die
Kämmereikaſſe in Merſeburg mittelſt Liefer
ſchein abzuführen.

Merſeburg, den 1. Oktober 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 6. Oktober 1902:

Haupt-Uebung.
Antreten pünktlich 8 Uhr am Geräthe-

hauſe. (2354Nach der Uebung Verſammlung im „Tivoli“.

Das Kommandlo.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-

Ernteglocken.
Drei Glocken klingen hell und klar herab vom

Kirchthurm heute!
Jhr Dreiklang tönt gar wunderbar, gar lieblich

ihr Geläute!
Wie wenn drei Engel hocherfreut herab vom

Himmel ſingen,
So hör' ich die drei Glocken heut' durch alle

Lande klingen!

Das iſt des Dankfeſt's Glockenklang!
Ernteglocken Läuten!

O, ſchreibt euch euer Lebelang in's Herz, was
ſie bedeuten!

„Freut euch!“ ſo klingt der Erſten Ton
„all' Fehd' hat nun ein Ende!

„Genießt nun eurer Arbeit Lohn und laßt
nun ruhn die Hände!

„Habt ihr auch manchmal Tag und Nacht
gebangt in ſchweren Sorgen,

„Gott hat doch Alles wohlgemacht, doch Alles
wohlgeborgen!

„Drum freut euch nun und gönnt euch Ruh'!
ihr habt ſie wohl verdienet!

„Benutzt die flücht'ge Zeit dazu, daß neu ihr
Kraft gewinnet!“

Doch auch der Zweiten Ruf hört gern, und
folget ihm behende,

Dem Glockenruf: „nun dankt dem Herrn und
faltet eure Hände!

„Denkt nicht, als ob's für Gottes Thun nicht
noth zu danken thäte!

„Nein, faltet auch die Hände nun zu frohem
Dankgebete!

„Was wär't ihr, Staubgebor'nen, wohl, wenn
nicht des Himmels Mächte

„Euch ſchirmten, wenn nicht liebevoll Gott
eurer Noth gedächte?

„Wenn Er nicht aufthät' ſeine Hand zu ewig
neuem Segen?

„Wenn Er nicht düngte Feld und Land durch
Sonnenſchein und Regen

Drum auch mit ewig neuem Dank lobt
Gott aus voller Kehle!

Der

Und auch der dritten Glocke Klang erſchließt
nun eure Seele!

„Auch ihr, wie Gott,“ ſo ruft ſie laut
„thut auf nun eure Hände!

„Thut auf ſie da, wo Noth ihr ſchaut, zu
liebreich froher Spende!

„Wie Gott euch wieder wohlgethan und Alles
gut ließ enden,

„So thut auch ihr nun Jedermann mit Herzen,
Mund und Händen

Seht, das iſt der drei Glocken Klang! das
iſt's, was ſie bedeuten!

O, merkt euch euer Lebelang dies
Ernteglockenläuten!

Albert Blanckenburg--Annaburg.

Ein Rückblick auf das franzöſiſche
Generalſtabswerk.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hatte einſt
dem Erzherzog Albrecht in Wien
durch General Lebrun mittheilen laſſen,
daß 14 Tage nach der Kriegserklärung 400,000
Mann bereit ſein würden, den Rhein zu
überſchreiten, aber am 31. Juli betrug die
Geſammtzahl aller franzöſiſchen Truppen
wenig mehr als 238,000 Mann. Jn allen
alten Standorten der Regimenter waren
Reſerviſten, aber man wußte nicht, was mit
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denſelben thun, und während noch am

30. Juli in Lothringen die Regimenter lange
nicht vollzählig waren, ſtanden für jedes
Feldregiment 400——-600 Reſerviſten ruhig in
Nancy, Rouen, Lille u. ſ. w., d. h. in nächſter
Nähe, bis endlich am 1. und 2. Auguſt das
Kriegsminiſterium Befehl ertheilte, aus den
verſchiedenen Standorten über 50,000 Mann
an die Feldregimenter abzuſenden.

Als dann dieſe Reſerviſten in Abtheilungen
von 200, 400 und 600 Mann Anfang Auguſt
und auch während der Treffen bei Saar-
brücken, Weißenburg und der Schlachten von
Wörth und Spichern bei den Regimentern
eintrafen, da waren die Leute mit dem
Chaſſepotgewehr nicht ausge
bildet und mußten in aller Eile die Lade-
griffe lernen. Auch die Reſerviſten waren zu
meiſt nicht mit Schanzzeug, Lagergeräthen,
Kochgeſchirren, Flanellbinden u. dergl. ausge
rüſtet, ja bei mehreren Transporten fehlten
ſogar Käppis. Erſt in den Tagen vom
2. bis 6. Auguſt trafen bei mehr als 120 ver-
ſchiedenen Truppentheilen gegen 50,000 Mann
ein, aber auch jetzt noch waren die Regimenter
nicht auf Kriegsfuß und hatten für drei Ba
taillone meiſt nur 2400 bis 2600 Mann nur
die aus Algier kommenden Regimenter waren
in Kriegsſtärke, ſo daß am 5. Auguſt die Ge-
ſammtſtärke 270,300 Mann mit 62,000 Pfer-
den betrug.

Als der frühere Kriegsminiſter und nun-
mehrige Generalſtabschef Marſchall Le boeuf
am 22. Juli in Metz eintraf, waren die Offi-
ziere ſeines Stabes auf das Höchſte beſtürzt,
als ſie von dieſer Verwirrung Kenntniß be-
kamen. Auch Napoleon ſelbſt, der am 28. Juli
in Metz angekommen war, wurde durch den
unfertigen Zuſtand des Heeres entmuthigt,
und wie General Lebrun ſchildert, ſchon auf
der Fahrt von Paris in ſeiner Hoffnung auf
Sieg erſchüttert, denn wenn auch auf allen
Bahnhöfen betrunkene Maſſen die Marſeillaiſe
brüllten und den Kaiſer mit dem Rufe
à Berlin empfingen, ſo war von wirklicher
Begeiſterung nichts zu ſpüren, und anſtatt
daß, wie der Kaiſer gehofft hatte, mehr als
30,000 Freiwillige zu den Fahnen eilten,
kamen nur wenige alte Soldaten, die Jugend
blieb weg.

Der Kaiſer war bei Ankunft in Metz
darüber ganz empört, daß von der zahlreichen
Reiterei keine Meldungen über den Feind
eintrafen, er machte dem Kriegsminiſter
heftige Vorwürfe über die ſchlechte Ausbildung
der Reiterei, aber vergeblich entſchuldigte ſich
Leboeuf damit, daß er den Offizieren dringend
das Buch des Generals de Brack über Feld-
dienſt empfohlen habe und ebenſo ver-
geblich war es, daß man jetzt den Reiter-
Regimentern den Unterricht im Felddienſte
empfahl

Ebenſo war es zu ſpät, daß nun am 2
Auguſt vom Generalſtab an alle Offiziere
eine viele Seiten lange ausführliche Jnſtruktion
ausgegeben wurde über Verhalten auf dem
Marſche, im Gefechte, über Verſchanzen, Ver-
theidigen, Angriff und dergl. Jn dieſer
Jnſtruktion wurde u. A. auch darauf hin
gewieſen, daß der deutſche Offizier von den
Franzoſen behaupte, daß ſie zu raſch und
zu hoch ſchöſſen, die Munition verſchleuderten,
und daß, wenn der Franzoſe wie der Deutſche
zuerſt vor dem Abdrücken langſam auf Drei
zählen würde, alsdann das deutſche Heer
vernichtet werden müßte. Niemand hatte
Zeit, dieſe lange Jnſtruktion auch nur zu
leſen, und ebenſo vergeblich war es, daß man
den Truppen jetzt deutſche Signalbücher

142. Jahrgang.

ſandte nnd den Offizieren das Studium der
Signale empfahl.

Den Reiterregimentern ſandte man am
2. Auguſt eine Vorſchrift zur Unbrauchbar-
machung eroberter Geſchütze und gab jedem
Regiment mehrere Hämmer und eine Anzahl
langer Nägel, um die eroberten Vorderlade-
Geſchütze zu vernageln, obgleich die Deutſchen
keine ſolche Geſchütze mehr führten.

Es iſt bekannt, daß die franzöſiſchen Generale
keine Karten hatten das Generalſtabswerk
führt an, daß erſt in den erſten Tagen des
Auguſt jedes Armeekorps je ein Exemplar der
Generalſtabskarte und je zwei bis drei Exemplare
der Ueberſichtskarte erhielten die Diviſions
ſtäbe wie auch die Truppen erhielten keine
Karten, weil, wie der General Jarras angiebt,
man im Kriegsminiſterium hoffte, daß die
Offiziere die ſehr theuren Karten ſich aus
ihren Ausrüſtungsgeldern beſchaffen würden,
was, wie das Generalſtabswerk ausdrücklich
hervorhebt, nur von General Ducrot geſchehen
iſt. Wie für Feldaufſtellung, Verpflegung,
Oberbefehl u. A. ſchlecht vorgeſorgt war, ſo
war auch der Nachrichtendienſt ſchlecht, und
erſt am 16. Juli wurden bei jedem Korps-
ſtabe drei bis vier Offiziere bezeichnet, welche
durch Agenten, d. h. Spione, Nachrichten über
den Feind einziehen und täglich dem Großen
Generalſtabe übermitteln ſollten. Das Kriegs-
miniſterium ſetzte zu dieſem Zwecke 1 Million
Francs aus, die Armeekorps erhielten 25,000
bis 30,000 Francs. Auf Grund einer Menge
von im Anhang des Generalſtabswerks täglich
aufgeführten Meldungen der Spione, welche
zumeiſt unrichtig waren, wurden dann vom
Oberkommando die Beſchlüſſe gefaßt, und in
dieſen Meldungen liegt auch mit der Grund
zu den von Tag zu Tag wechſelnden und
niemals beſtimmten Entſchlüſſen.

Auf Grund der ſchon früher beſprochenen
Feldzugspläne des Erzherzogs Albrecht und
des Generals Lebrun hatten die Heere ihre
Stellungen an der Saar und bei Wörth ein
genommen, einen feſten Plan, den feſten Willen
zum Vorbrechen nach Süddeutſchland hatte
man nicht, und als General Froſſard ſchon
vor dem 20. Juli beantragte, Saarbrücken
durch Ueberfall zu nehmen, mußte wegen des
unfertigen Zuſtandes des Heeres auf den An
griff verzichtet werden.

Als Marſchall Mac Mahon in Marſeille
landete, war ſeine erſte Frage an einen
Matroſen, ob man Kehl ſchon beſetzt habe,
und als der Matroſe verneinte, da beklagte
es der Marſchall gegenüber dem General de
Barail tief, daß, nachdem man längſt zum
Kriege entſchloſſen war, noch nicht einmal der
Uebergang über den Rhein geſichert ſei.

Eigenthümlich waren auch die Verhältniſſe
im Hauptquartier ſelbſt, denn inmitten zahl
reicher Gäſte verhandelten die Generalſtabs-
offiziere im Hotel de l'Europe offen ihre Dienſt-
geſchäfte, und es wird im Generalſtabswerk
hervorgehoben, daß es nicht unmöglich ſei,
daß infolge dieſes freien Verkehrs viele Maß-
regeln den Deutſchen verrathen worden ſeien,
wie ja der Vertreter einer engliſchen Zeitung
ſchon am 2. Auguſt die Zuſammenſetzung des
franzöſiſchen Heeres brachte, wofür er dann
einige Wochen eingeſperrt wurde.

Es fehlt leider der Raum, weiter auf den
Jnhalt der bis jetzt erſchienenen Hefte ein
zugehen; er enthält trotz der ungeſchickten
Anordnungen des Stoffes doch eine Menge
von Einzelheiten, welche auch für uns Deutſchen
von Werth ſind.

Aus der kritiſchen Beſprechung der Gefechte
aber geht die heutige Auffaſſung des fran

c h
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zöſiſchen Generalſtabs über Taktik hervor, und
dieſe Auffaſſung verdient unter den deutſchen
Offizieren die weiteſte Verbreitung.

die übrigen ſind nach Petrichau undſitzen,

Die Hausſuch-Warſchau geſchafft worden.
ungen werden fortgeſetzt.

Die Burengenerale.
Berlin, 3. Okt. Nach einer den Blättern

zugehenden Mittheilung werden die Buren-
generale am 15. Oktober in Paris ſprechen
und ſich von dort direkt nach Berlin begeben.
Die öffentliche Verſammlung in der Phil-
harmonie findet am 17. Oktober ſtatt und
die Ueberreichung der Spende des Burenhülfs-
bundes am 18. Oktober.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Oktober. (Hofnunachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt noch in
Rominten. Nähere Nachrichten liegen nicht
vor. Jhre Maj. die Kaiſerin verweilt im
Neuen Palais bei Potsdam, Hoh. der
Kronprinz in Kreuth.

Der Entwurf zum neuen Militär-
penſionsgeſetz ſoll, wie dem „Berl.
LokAnz.“ aus Kreiſen der höheren inaktivenOffiziere berichtet wird, folgende Beſtimmung

enthalten: Jeder aktive Offizier c. erhält nach
10 jähriger Dienſtzeit bei Nachweis von Jn-
validität die Hälfte ſeines Dienſteinkommens,
alſo Die Penſion ſteigt dann mit
jedem Jahre um ſo daß ſie beträgt nachl jähriger Dienſtzeit 511000, nach 12 jähriger

Dienſtzeit 52 nach 15 jähriger Dienſtzeit
*/roo, nach 20jährigrr Dienſtzeit nach

30 jähriger Dienſtzeit 79 und nach 35 jähriger
Dienſtzeit 75 Eine höhere Steigerung
findet nicht ſtatt.

ie Zeitſchrift der Anwaltskammer im
Oberlandesgerichtsbezirk Breslau veröffent-
licht folgendes Schreiben, das der Juſtiz-
miniſter Schönſtedt über Durchſtechereien
bei der Aſſeſſorprüfung an den Vorſtand
der Anwaltskammer in Naumburg a. S.
gerichtet hat: „Jm Jahre 1892 hat mein
Herr Amtsvorgänger Veranlaſſung gehabt,
dem beklagenswerthen Mißbrauch entgegen-
zutreten, daß mehrfach Referendare bei An-
fertigung der ihnen für die große Staats-
prüfung aufgetragenen Proberelationen das
den Akten entheftete Erkenntniß ſich ander-
weitig zu „verſchaffen gewußt und behufs
Täuſchung der Juſtizprüfunge kommiſſion be-
nutzt hatten. Der Jnhalt der damals an
die Oberlandesgerichtspräſidenten erlaſſenen
Verfügung iſt, wie ich annehme, zur Kennt-
niß der Anwaltſchaft gebracht worden. Neuer-
dings iſt bekannt geworden, daß ein Rechts
anwalt eine Abſchrift des Urtheils, welches
in der einem Referendar zum mündlichen
Vortrag in der großen Staats sprüfung zuge-
theilten Sache ergangen war, von einem in
der Sache thätig geweſenen Rechtsanwalt er
beten und dem ihm bekannten Referendar
zum Zwecke der Benutzung übergeben hat.
Mittheilungen aus dem Kreiſe geprüfter
Referendare legen die Vermuthung nahe,
daß dieſes Vorkommniß nicht vereinzelt da-
ſteht. Es bedarf nicht der Ausführung, daß
derartige bedauerliche Vorgänge das Anſehen
und die Jntereſſen der Juſtizverwaltung und
der Rechtspflege ernſtlich gefährden. Bei dem
Beſtreben, ihrer Wiederkehr mit allem Nach-
drucke vorzubeugen, glaube ich, die Unter
ſtützung der berufenen Organe des Anwalt-
ſtandes in Anſpruch nehmen zu dürfen. An
den Vorſtand richte ich daher das ergebene
Erſuchen, thunlichſt dahin zu wirken, daß
ſeitens der Rechtsanwälte Geſuchen von Re
ferendaren und anderen unbetheiligten Per-
ſonen um Einſichtnahme oder Mittheilung
von den Akten und Urtheilen in erledigten
Sachen nur nach ſorgfältiger Prüfung des
Sachverhalts uno des Zweckes entſprochen
wird.“

Hannover, 3. Okt. Der Kommandeur
der 20. Diviſion, Generalmajor v. Pfuel,
hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Als
Nachfolger wird genannt Generalmajor
v. Pawlowsky, Kommandeur der 38. Jnfan-
terie-Brigade in Hannover.

Breslau, 3. Okt. Zu den Krawallen
in Czencſtochau wird noch gemeldet, esſeien 800 Perſonen verhaftet worden, von

denen über 100 im e zu Czencſtochau

von drei anderen Ochſen

Cokales.
Merſeburg, 4. Oktober.

Die Herbſtferien an den hieſigen
Schulen haben heute ihren Anfang genommen.

Panorama in der Kaiſer-Wilhelms-
halle. Herr Ahrens, der nun ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren nach Merſeburg
kommt, iſt mit ſeinem Panorama in der
Kaiſer Wilhelmshalle wieder eingetroffen.
Wir empfehlen den Beſuch auf's angelegent-
lichſte in der Ueberzeugung, daß Herr Ahrens
dem Beſucher etwas Sehenswerthes bietet.

nProvinz und Umgegend.
Halle, 3. Okt. Der Auffſichtsrath der

Hildebrandtſchen Mühlenwerkebeſchloß,
der GeneralVerſammlung 43/, Proz. Divi-
dende vorzuſchlagen.

Benkendorf, 3. Oktbr. Dem Direktor
der hieſigen Zuckerfabrik, Herrn Röllig, iſt
der Kronenorden 4. Klaſſe Allerhöchſt verliehen
worden.

Wittenberg, 2. Okt. Beim Grummet-
holen von den Elbwieſen gerieth ein Ochſen-
paar des Rittergutes Wachs dorf in die
Gefahr, zu ertrinken. Die Ochſen hatten ſich
auf die Suche nach einer Tränkſtelle gemacht
und kamen dabei in der Nähe der Probſtei
von ihrem die Böſchung herabrollenden
Wagen gedrängt, ſo tief in einen Kolk, daß
ſie nicht wieder heraus konnten. Zum Glück
war die Extrafahrt von den Gutsleuten be-
merkt worden, welche ſchleunigſt die verun-
glückten Ochſen abſträngten, die nun wieder
an das Ufer ſchwammen, während der Wagen

aus dem Kalk ge-
zogen wurde.

Staßfurt, 3. Okt. Eine häufig beob-
achtete Erſcheinung iſt die Thatſache, daß
nach einem verübten Selbſtmorde ſich
demſelben gar bald mehrere anſchließen. So
hatten wir vor nicht langer Zeit hierſelbſt
und im benachbarten Leopoldshall während
einer einzigen Woche 5 Selbſtmorde zu ver-
zeichnen, und nachdem auch vorgeſtern
wieder der in den 50er Jahren ſtehende Fuhr-
mann Palum von hier wegen Lebens-
überdruß ſich erhängt hat, iſt ihm am heutigen
Tage der 46 Jahre alte Arbeiter AdalbertBock aus Leopoldshall auf dieſelbe Todesart

nachgefolgt. Das Motiv des Unglücklichen war
Schwermuth; er hinterläßt die zweite Frau
mit drei noch unverſorgten Kindern.

Roßla, 3. Oktbr. Jn den Feldmarken
des Südharzes hat beſonders der Hafer be-
deutende Erträge gegeben; ſelbſt der ſpät ge-
ſäte hat in der letzten Woche gut nachgereift,
ſo daß er vollſtändig entwickelt und trocken
eingeerntet werden konnte. Auch der Weizen
hat reiche Erträge geliefert. Der Roggen hat
überall unter der Feuchtigkeit gelitten. Der
Ertrag der ſpäten Kartoffelſorten iſt beſſer
als nach dem ſchlechten Ausfall der Ernte an
frühen Kartoffeln erwartet wurde

Magdeburg, 3. Oktober. Bei einem
Einbruch bei dem Goldſchmied Albrecht in
der Jakobſtraße, wurden um 40,000 Mark
Goldwaaren geſtohlen. Von dem Thäter fehlt
noch jede Spur.

Vermiſchtes.
Deſſau, 2. Oktober. Jn ſchwere Sorge war

eine hieſige Frau dadurch verſetzt worden, daß ſie
auf dem Wege von der Poſt bis zur Teichſtraße
eine Summe von 4300 M. in Papiergeld verlor.
Glücklicherweiſe war der Finder ein ehrlicher Mann;
ein Hoboiſt von der hieſigen Regimentskapelle hatte
das Packetchen aufgehoben und ſtellte es der Ver-
liererin wieder zu, ſobald ihm die Perſon derſelben
bekannt geworden war. Natürlich iſt ihm ein
entſprechender Finderlohn zu theil geworden.

Kaſſel, 2. Oktober. Einer ernſten Gefahr ent-ging geſtern der um 9 Uhr 8 Min. hier fällige

Halle-Kaſſeler Perſonenzug. Als derſelbe
die Heedemünder Brücke paſſieren wollte, ſtieß er
auf einen großen Balken, der quer über das Geleiſe
gelegt war. Das Hinderniß war jedoch noch recht-
zeitig bemerkt worden. Der Zug hielt und ſetzte,
nachdem das Geleiſe freigemacht worden war, ſeine
Fahrt mit 15 Minuten Verſpätung fort.

Kaſſel, 3. Oktober. Der Reiſende Stieglitz
von der Getreidefirma Buchenholz iſt in Fritzlar
wegen Unterſchlagung von mindeſtens 25,000 Mark
verhaftet worden.

Eſſen, 3. Oktober. Zum drittenmale in kurzer
Zeit ſind auf dem hieſigen Friedhofe nächtlicher
Weile Gräber geſchändet worden. Diesmal
richtete ſich die Zerſtörungswuth gegen das Denkmal
des früheren Bürgermeiſters Kerckhoff, welches voll
ſtändig demoliert wurde.

Jnſterburg, 3. Oktober. Leutnant Mutreich
vom Feldartillerie- Regiment Nr. 37, der heute vor
einem Ehrengericht erſcheinen ſollte, hat ſich er-
ſchoſſen. Der unglückliche Offizier, der erſt im
Alter von 22 Jahren ſtand, war der Sohn eines
Geiſtlichen; vermuthlich hat er in einem Anfall vonSchwermuth r an ſich gelegt.Brüſſel, 1. Oktober. Tudep. Belge“ weiß zu
berichten, daß die Anwälte der Gläubiger der
Prinzeſſin Luiſe das Erbtheil, das der
Prinzeſſin durch den Tod der Königin zugefallen
iſt, beſchlagnahmen laſſen wollen. Die Prinzeſſin
Luiſe von Koburg iſt bekanntlich in einer Anſtalt
bei Dresden untergebracht ihre geiſtigen Kräfte
nehmen allmählich mehr und mehr ab, ſo daß ſie
gegenwärtig nur noch an Blumen Gefallen findet.

Florenz, 1. Oktober. Von Räubernüber-
fallen wurde unweit von Florenz der Graf Ugo
della Gherardesca. Drei maskierte Briganten
wollten den Grafen, der ſich auf der Fahrt nach der
Villa Montespertoli befand, auf der Landſtraße
ausplündern. Aber der Conte ſetzte ſich tapfer zur
Wehr und ſchoß einen der Angreifer über den
Haufen. Die anderen ergriffen die Flucht und
wurden ſpäter hier verhaftet.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 3. Oktober. Die Strafkammer ver-

urtheilte den 50 jährigen Bürgerſchullehrer Albin
Schmidt aus Borna, wegen fortgeſetzter ſchwerer
Sittlichkeitsverbrechen, zu zwei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.
Der Angeklagte iſt verheirathet und Vater von 10
Kindern.

Kleines Feuilleton.
Jn den Berner Alpen verunglückt.

Wie aus Bern mitgetheilt wird, ſtürzten beim
Abſtieg vom Rothhorn ein Touriſt Namens
Jaun und Fräulein Anderegg, die
Schweſter des Rothhornwirthes, infolge un-
günſtiger Schneeverhältniſſe ab. Fräulein
Anderegg blieb todt, während Jaun nur
leichte Verletzungen erlitt.

Eiſenbahnkataſtrophe in Spanien.
Auf der Strecke zwiſchen Malaga und
Granada ereignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahn-
unfall. Ein Poſtzug befand ſich kurz vor
der Brücke über den Genil, als drei Wagen
entgleiſten und gegen das Brückengeländer
geſchleudert wurden. Durch den heftigen
Stoß wurden auch faſt alle anderen Wagen
des Zuges zertrümmert, und zwei von ihnen
ſtürzten hinab in den Fluß. Von den
Paſſagiecen wurde einer getödtet, 28 Perſonen
ſind mehr oder weniger ſchwer verwundet
worden.

Ans dem Leben der verſtorbenen
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich erzählt
Klara Tſchudi in ihrem Werke über die er-
mordete Herrſcherin manchen hübſchen Zug,
darunter folgende komiſche Szene: „Die
Kaiſerin Eliſabeth ritt eines Abends, von
einer Hofdame begleitet, durch die Vorſtädte
Budapeſts. Die beiden Reiterinnen kamen
an einer Hütte vorbei, die einſam in einer ent
legenen Gegend lag, etwasabſeits von der Land
ſtraße. Von drinnen hörte man entſetzliche Hilfe-
rufe. Es war die Stimme einer Frau, die nach
Beiſtand rief und ſich offenbar in größter Ge-
fahr befand. Der Eingebung des Augenblicks
folgend, ſprang Eliſabeth vom Pferde und
eilte nach der Thür der Hütte; die Hofdame
folgte ihr. Die Damen ſtießen die Thür auf.
Jn der nächſten Minute befand ſie ſich in
einem niedrigen, ſchmutzigen Raume. Ein
Rieſenkerl, der wie ein echter Räuber ausſah,
ſchleifte eine Frau an ihrem langen, offenen
Haare über die Diele, während er ihr gleich-
zeitig Fußtritte verſetzte. Die Königin (von
Ungarn) gab ihm mit ihrer Reitpeitſche einen
Schlag in's Geſicht. Der Mann war über
ihren kräftigen Angriff ſo überraſcht, daß er
ſein Opfer augenblicklich losließ und ſie er-
ſtaunt anſtarrte. Eliſabeth's eigenes Erſtaunen
wurde indeß im nächſten Augenblick noch
größer, als ſich die mißhondelte Frau erhob
und wie eine Tigerin auf ſie zuſprang. Jn
der gröbſten Gaſſenſprache überſchüttete ſie
die fremde Frau mit Scheltworten, daß ſie
es gewagt habe, ihren Mann zu ſchlagen.
Die Königin begann zu lachen. Sie zog ein
Goldſtück aus der Taſche und reichte es dem
Manne. „Schlage ſie, mein Freund,“ ſagte
ſie zu ihm; „gieb ihr ſo viel Prügel, wie ſie
verdient. Sie muß Prügel haben, wenn ſie
Dir ſo treu iſt.“

und

*Beinahe lebendig begraben. AufdieVer-
fügung des Chefs des Amurgebiets iſt, wie die
„Woſtotſch. Oboſr.“ mittheilt, der Stadtarzt
L. in Chabarowsk wegen folgenden Vorkomm-
niſſes ſeines Dienſtes enthoben worden: Jn
den erſten Tagen des September betranken
ſich zwei Soldaten in Chabarowsk bis zur
Sinnloſigkeit. Einer vonihnen blieb bewußtlos
auf der Straße liegen. Die Sanitätspatrouille
fand ihn und brachte ihn, in der Meinung,
es handle ſich um ein Opfer der Cholera, in
die Cholerabaracke. Dort wurde der vermeint-
liche Leichnam mit ungelöſchtem Kal beſtreut,
eingeſargt und ſofort nach dem Cholerafried-
hof geführt. Als der Leichenwagen den Eiſen
bahndamm paſſirte, ſtieß er an einen großen
Stein, und der Sarg flog vom Wagen, wobei der

Deckel abſprang. Wohl durch die Er-
ſchütterung aus ſeinem Schlafe erwacht, er-
kannte der Soldat mit dem Reſt des ihm
gebliebenen Bewußtſeins ſeine Lage, die
Angſt trug das Uebrige zur Ernüchterung bei,
und ſo ergriff er denn, ſo ſchnell ihn die
Beine tragen konnten, die Flucht. Als er
ſeinen Vorgeſetzten über den Fall Bericht
erſtattete, wurde eine Unterſuchung eingeleitet,
die zur Folge hatte, daß der Stadtarzt L.
ſeines Poſtens enthoben wurde.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Allerlei Leidenſchaft

Es iſt durchaus unzweifelhaft erwieſen
mehr und minder es leiden an der Leiden
ſchaft wohl alle Menſchenkinder. Die
Leidenſchaft reißt hier und dort die
Menſchen maßlos mit ſich fort ſie iſt
ſehr heißen Blutes und fördert ſelten
Gutes! Sie dient der Liebe wie dem
Haß doch bringt ſie wenig Segen. Jhr
Ziel iſt ohne Unterlaß die Leute aufzuregen,

ſie ſteigt bis auf der Seele Grund und
iſt in manchem trauten Bund der böſen
Zwietracht Schürer der hölliſche Ver-
führer! Sie iſt kein angenehmer Gaſt

macht uns leicht zu Thoren und
wenn ſie einen Spieler faßt ſo iſt ſein
Spiel verloren! ſie zeigt ihm gern das
blanke Gold das klingend über'n Spiel-
tiſch rollt ſie ſchlägt ſein Glück in Scherben

und ſtürzt ihn in's Verderben! Die
Leidenſchaft, man findet ſie wo irgend
Menſchen wohnen, gleichartig aber führt
ſie nie die Völker und Nationen wie
man im Leben oft gewahrt hat Jeder
ſeine Eigenart an welcher eben haften

ſpezielle Leidenſchaften! Längſt
war OlId- Englands Leidenſchaft DerWeltherrſchafts- Gedanke auch übte große

Zauberkraft das Transvaal Gold, das
blanke, nur Uncle Sam ſteht anders da;

ſen Grundſatz iſt Amerika (nebſt
Nachbar-Juſulanern) nur uns Amerikanern!

Ob Süd- ob Nord- Amerika ein
Geiſt ſoll uns entflammen, ob Panama,
ob Canada wir halten treu zu Sam-en!

und wo ein Volk mit Leidenſchaft
der fremden Feſſel ſich entrafft,
dem wWwoll'n wir gerne dienen,
Beweis: die Philippinen!Aus Leidenſchaft zur Mandſchurei ſteht

Rußlands Herz in Flammen, am Ende
denkt es friſch und frei: wir mantſchen
uns zuſammen Jn Frankreich treibt die

idenſchaft den Redefluß, der Leiden ſchafftS den Präſidentenſtuhle das iſt die andré

Schule! Wol liegt des Deutſchen Leiden-
ſchaft? nun wohl, ich will's verkünden
es zeigt ſich unſrer Einheit Kraft auch
im „vVereinegründen.“ Man eint ſich
zum Verein geſchwind, wo dreie nur
zuſammen ſind, bei ſechs wird ſchon ein
zweiter konſtituirt Ernſt Heiter.
Telegramme und letzte Nachrichten.

Stuttgart, 3. Oktbr. Auf der Schwä-
biſchen Alp und den benachbarten Höhen
gingen ſtarke Schneefälle nieder.

Das beliebte (2308Rießpulver Hachhilfestunde
in Latein und Griechiſch für Gym-in Phantaſiepackungen wieder einge naſiaſten geſucht. Gefl. Anerbieten Uhrketten, den e Sttdber für Vamen an

troffen bei A. H. Mischur. unter „Nachhilfe“ an die Exp. d. Bl. Ringen, für Herren 6 Uhr im „Tivoli““,
Friſeur. Ohrringen, für die Abend- Abtheilung gegen

werden alte Emaille Sachen mit
Emaille Reiniger, Pack. 25. Pfg.
Frau Auguste Berger, Entenpl. 6.

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen,
raturen ſchnell u. billigſt.

Hermann Körner, Kl. Ritterſtr.2.

ſowie Repa-
(2057

v Gu hegten
in Uhren,

Broſchen und Armbändern
empfiehlt zu billigen Preiſen

Wilh. Schüler,
16 Markt 16.

gern angenommen.
2297 1

Tanzunterricht.
Der Kurſus für die Nachmittag-

Montag,

Ende Oktober in der „„Reichskrone“.
Anmeldungen werden zu jeder Zeit
in meiner Wohnung, Poſtſtraße 3b,

Hoffmann.

Sonntag, d. 5. Okt. 1902,
Nachmittags 3 Uhr:

Minna von Barnhelm.
Abends 7 Uhr:

Die lieben Feinde
Hänsel und Gretel.

Uhr,

Neues Theater.
Liebelei. Hierauf: FamilienSouper.
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Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Ausſchuß zur

Eröffnung unbeſtellbarer Poſtſen-
dungen lagert als unanbringlich:

1 Poſtanweiſung über 6 M. vom
7. Dezember 1901 aus Merſeburg
nach Kemberg.

Der zur Empfangnahme des Geld
betrages Berechtigte wird aufge-
fordert, ſich binnen 4 Wochen ſchriftlich
bei der Oberpoſtdirektion zu melden,
anderenfalls wird der Betrag der
Poſt Unterſtützungskaſſe überwieſen

werden. (2398Halle (Saale), 26. Sept. 1902
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

J, B.
Göpfert.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Montag, den 6. Oktober

Abends 8 Uhr
in der „Reichskrone“

General Verſammlung.
1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht.

3. Etat. 4. Vorſtandswahl.

2399) Der Vorſtand.
freundliche Einladung

zu den religiöſen Verſamm-
lungen für jedermann im
Reſtaurant Hohenzollern (früher
Nürnberger) Teichſtraße Nr. 7, vom
5. bis 13. Oktober (mit Ausnahme
des Mittwoch) Abends 81 Uhr.
2395) Arncdlt, Miſſionsarbeiter.

a tnc Fäaächer,
e Geſellſchaftsfächer,

Buall-Fächer

nur vornehmere h n tJ eJ in größter Aus-d S t empfiehlte schirm fabrikJ. z. Reinzel,
Halle, Leipzigerſtr. 98.

Schirm-Bezüge in 1 Stunde.
Reparaturen sofort.

Arthur Prin,
Töpfermeiſter,

Oberburgstrasse No. 6G,
e 1 empfiehlt zur bevor-

S ſtehenden Heizſaiſon
Kachelöfen,

Kochmaſchinen und

i

Eiſenöfen

J in allen Preislagen.
e Kachelöfenvon Mk. 60.
en 5 Kochmaſchinen

Mk. 5n von Mk. 50 an.Neu Empfehle be-
S ſonders meine eigens

konſtruirten

transportablen Iuft-
m ärbulations O Oefeu,

zum
Patent
ange

meldet.
Um-

ſetzen

e allere e Oefenund Kochmaſchinen, ferner Repa-

riren, Reinigen werden prompt u.
billigſt ausgeführt und leiſte ich für
jede Arbeit Garantie. Empfehle
ferner F Grabeinfassungen
ans Thon, D. D. N. G. M.
176544, in allen Preislagen. (2397

Ruitomaten-
Füllungen

für jeden Automat paſſend, empfiehlt

Otto Elbe jun.

Erfurt Jena Apolda s

Staunen billig
2294) ſind unſere

Herbſt- n. Winter-

Chuhwaaren
r 8 große

Coburg

Z. qurpon4)

in Folge Einkaufs für
Geſchäfte.

Stern Ci-
Merseburg, Kl. Ritterstr. g.

o und in

pI9J49331

Naumburg

Rſe In en iehbeln.
Jch mache auch in dieſem Jahre auf meine großen Vorräthe in Blumen-

infolge günſt?ger Ernte in einer ganz
Um es meinen werthen Ab-

für ein Beet

zwiebeln aufmerkſam, und kann ich ſelbige
vorzüglichen Qualität zu ſehr mäßigen Preiſen anbieten.
nehmern in der Wahl leichter zu machen, habe ich gleich diverſe Sorten
paſſend zuſammengeſtellt.

Z. B: 100 Stck. div. Zwiebeln, als Hyazinthen,
Tulpen und Crocus, für 5 Mark.

Hyazinthen für Gläſer oder Töpfe (zum Treiben) von 25 Pfennig an. Das
Antreiben der Zwiebeln auf Gläſer übernehme koſtenlos.

Hochachtungsvoll

W. Wittenbecher Handelsgärtner,am W eumarktsther I. (2298
e

r e c S 7 7 r T 7 Tmere ee 7 e e7 c d

Ar om Saiſon erlaube ich mir die W Kundſchaft S

hl der neu eingetroffenen

S

m beginnenden S

M auf die große Auswa

Tiſchlampen, Hängelampen und

T Ampeln eS ergebenſt auſnerkſan zu machen.

Jn meinem Schaufenſter ſind die Neuheiten ausgeſtellt:

Tischlampen von 2 Mark,
Hängelampen von 4,50 Mark und

Ampeln von 2,50 Mark an.
h Als ganz beſonders e offerire ich:

Wischlammnpen, vaenanie I. G. 75m Wiscelhilaumnppen,“ e F I. S e

Wie nnän, eregeret FIz. 26 S
Cylinder (gutes Fabrikat) 2 bis 10 S

S Stück 5 Pfg., Dtzd. 25 Pfg.Cylinderl4 Rundbrenner, Stück 10 Pfg., Dtzd. 45 Pfg.

bis 10 6 Pfg. tagAfranzendocht, extranrima, f. per Stüc,
beſtes exiſt. Fabrikat. (2347

I Gasglühlicht Strümpfe t Vrene St. 25 Pfg.

z t 1 (doppe er e
M Gasglühlicht-Cylinder e h d. M. I.

Nernn?!? Spiritus- Glühlicht. Neu?
Kompl. Apparat auf jede Tiſch- u. Hängelampe zu ſchrauben, M. 5.

Grossartiger Lichteffekt! c

Nuqu s er
(Jnh.: G. WilKe).

Mersehburg- Entenplan No. 2.
Mit heute h unſere Wohnung und Werkſtatt nach

Johannisſtr. 15.
Für das uns bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, er

ſuchen, uns dasſelbe auch ferner bewahren zu wollen. (2393
Hochachtungsvoll

G. Schuberth C Co. Fiſchler.

S in großer Auswahl

u billigſten Preiſen.

X. eWichtig für
Hausfrauen!!

Sponnagel'sNaphtha Seife
Waſch- und Beichmitte

t Dio 9 ch m re 4 chG Die e J Ul d o Ien in I 5 20 Minuten.
Sponnagel' J

Aott nit derSeifenpulver u
Sponnagel's

verbeſſerte Bleichſoda

Niederlagen:J. F. W. Buſchmann u. Sohn,

Frau Meta Gläſer Wittwe,
Frau A. Hoffmann,

E. Kämmerer,
Wilhelm Kießlich,
Rich. Ortmann,

Her mann Wen zel. 2390

ung vonDamen und Herren-Perücken,

Einlagen, Chignons, Toupets,
Zupſen, Uhrketten uſw. uſw.

31 9 7
Zur Anfe rtig

ſich beſtens empfohlenJ II. Mischur. Friſeur.

Ausgekämmtes Damenhaar
kauft Der Obige.
2000Fr. h. Stephan

Von friſcher Sendung hochfeine
delikate Oſtſeebücklinge und
Kieler Sprotten, fließendfetten
Rauchaal und Goldflundern,
Rieſenlachsheringe, Rollmöpſe,
die ſo beliebten Gandersheimer
Weichkäſe, Camembert, Sani-
täts- und Frühſtückskäſe.
Keu! Engadina Neu!
Aechte Schweizer-Alpen-Milch-
Chokolade hohe Nährkraft leicht

verdaulich. (2341Ein Jmbiß ohne gleichen.

Verſuchen Sie, bitte,
meinen garantirt reinen

e Cacaodeutſchen und holländiſchen Urſprungs,
allen Preislagen führe,

Pfund von 38 Pf. bis I M.
Ferner empfehle ich:

Thee, Bisquits, baces, Gonfitüren,

Bonhbonieren, Atrappen, Ghinawaaren.

Friedrich Lichtenfelc,
Jnh.: Gustav Renner.

Entenplan Nr. 7.

den ich in

(2388

Wog. preussſsche
oiterie- kinnahme.

)oſe zur 4. Klaſſe 207. Lotterieſind d bis ſpäteſtens 14. d. M. zu

erneuern. Kauflooſe für 48 M.
ſowie Looſe der

Rothen Kreuzlotterie
ſind noch zu haben. (2394

Curtze.

Jagd-
Gamaschen

empfehlen

Hildehrandt Rulffes,
Tuchhbandlung. Maassgeschäft

für feine Herrenkleider.

Leiterwagen
in kräftiger Waare
und allen Größen,

blauodereichenfarbig
lackirt, ſowie auch

rohe, die ſogenannten
ſtarken Gebirgs-

wagen,
u billigſten Preiſen (21 186u Br etschneider.

Eiſenw.-Handlg., Kl. Ritterſtraße.

)j z m;5—g t T T T

O. i e“'sHernſtrin- ußbodenlack
trocknet in 6 Stu den vollſtändig
hart und giebt dauerhaften Glanz,Enailelaciare, weiß,
beſter Fenſter-Anſtrich, trocknet in

2 Stund en,
Leinöl-Firniss, garantiert rein,

nicht klebend.
Oelfarben. alle Sorten zum An-

ſtr ich von Fußboden, Thüren,ſchinen c. raſchFenſ rn, MaſKen
t h dichſen unBohner wachs in Büc
u. elaſtiſch,

au ger wo n.I ederinek, tiefſchwarz
Lachke für Möbvel,

Terpentinöl.
Ssicativ-schablonen in großer

Auswahl,
Broncen., Pinsel, Beizen ete.
empfiehlt billig ſt (876Adlier-Drogerie
Wilh. Kieslieh,
Entenplan. Roßmarkt 3.

kine Kleine Wohnung
an ruhige Leute für 200 Mk. zu
vermiethen, (ev. mit Stallung).
2321) Meuſchauerſtraße 6.

Frdl. möbl. Zimmer z. 1. Nov.
geſ. Offerten m. Preisang. u. C.
S. 100 a. d. Exp. d. Bl. (2390

Theater anCoulissen
2319) Reinecke Hannover.
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Geschäftshaus

alle a. S. Marktplatz 2 und 3.
Lewin. u

oeeeeee Grösstes Waarenhaus der Provins Sachsen. eeeeoeo

Anerreieſit
Nur

bewährte, auf ihre Qualität hin

geprüfte Qualitäten.

W

NWleiderstoffe.
Blousen-Flanell

vorzügliche waschechte Qualitäten in prächtigen 2p 2 35 Pf.Streifen, Meter von 65 Pf. bis
Blousen-Flanell

in Wolle und Halbwolle, hochfeine Qualitäten in
entzückenden Farbenstellungen, Atr. v. 2.75 M. bis

Blousen- Stoffe
in neuen Fantasiegeweben und besonders aparten 65 Pf

eStreifen, Meter von 3 Mk. bis

Tuch-Stofke
solide Hauskleiderstoffe in allen Farben.
und gemustert, Meter von 75 Pf. bis

Loden-Stoffe
90 bis 110 cm breit gediegene Qualität
vielen Melangen, Meter von 1.50 Mk. bis

Damen-Tuche
90 bis 120 cm breit, neue prima Qualitäten in 1 25 Mk.allen modernen Farben. Mtr. v. 6 Mk. an bis

Fantasie- Stoffe
in allen modernen Webarten und prächtigen 40 Pf
Farbenstellungen, Meter von 2.75 bis

r JNoppen-Stoffe
hervorragende Saison- Neuheiten
Gewebe, Meter von 3.50 Mk. bis

Homespun
90 bis 110 cm hbreit, hochfeine Qualitäten in 75 Pf.
soliden Farbenstellungen, Meter von 3 Mk. bis

73 libeline u. Angora
110 cm breit, ganzwollene, glanzgreiche Stoffe in
den neuesten Melangen, Meter von 3.50 M. bis

SChWarze Stoſſe.
Cheviot

reine Wolle.
gediegene, vollgriffige Qualitäten, ca. 90 bis 110 cm 65 Pf.
breit, Meter von 3 Mk. bis

Mohair u. Alpacca
fein- und starkfadige, glangreiche Gewebe, 90 bis
110 cm breit, Meter von 4,50 bis

Fantasiestoffe
sehr aparte

schwarz,
Jacquard- und PFantasiegewebe, 75 Pf.

hervorragende Neuheiten, Meter von 4.75 Mk. bis

1 Mk.

um 43 Pf.

n 55 Pf.

hochaparte 45 J

1 Mk.

1 M

Confeſßtion.

Damen-Blouse 1.50 Mk.
aus Velour, Vordertheil aus Säumchen, grosses Farben-
sortiment.

Damen-Blouse 2.50 Mk.
aus feinem Fantasiestoſff mit Schrägschluss und modernem
Aermelschnitt.

Damen-Blouse 3.00 Mk.
aus prima Fantasiestoff mit Sammetgarnitur in aparten
Streifen

Damen-Blouse 4.50 Mk.
aus woll. Flanell in modernen Streifen, ganz auf Futter
gearbeitet.

7.50 Mk.Damen-Blouse
aus feinem reinwollenen Satin., elegante Verarbeitung,
in einfarbig und gestreift.

3.00 Mk.Kostüm- Rock
aus schwarz-weiss meliertem kräftigenmit Volant,

Fantasiestofk.

Kostüm-Rock 3.75 Mk.
aus reinwoll. Cheviot, ganz gefüttert, nur in schwarz.

Kostüm-Rock 6.00 Mk.
aus kräftigem Tuch. mit Volant und moderner Biesen-

Applikation, nur in schwarz.

Kostüm-Rock 8.50 Mk.
mit Volant. aus reinwollenem prima Cheviot, reich
mit Mohairborde verziert.

Damen-Paletot 7.50 Mk.
prima LKonfektionsstoffaus schwarz-grau meliertem

8.75 Mk.
mit karrierter Innenseitc.

aus schwarzem prima Eskimo, gediegene Verarbeitung,

Damen-Paletot

langes Pagon.

Damen-Paletot 12 Mk.
meliertem Noppen-aus schwerem schwarz-weiss

Fantasiestotf mit Tuch-Applikation.

Damen-Jacket 4.50 Mk.
aus gut. schwarz. Präsidentstoff, m. modern. breit. Kragen.

Damen-Jacket 7.50 Mk.
aus schwerem prima Homespun mit breitem modernen
Kragen, elegante Verarbeitung.

nGolf-Cape 4.50 Mk.

billige
creise!

aus prima Velour. 100 cm lang mit karrierter Innenseite.

Nur
hervorragende Neuheiten der Herbet-

und Winter- Saison 1902.

W

Damenpute.
Damenhüte, uvgawirt,

in den neuesten Facons und Farben. Stück
2.50. 2. 1.75, 1.50, 1.25, 90, 75 und

Damenhüte, Zarnir,
nur chice, geschmackvolle Arrangements,
Stück Mk. 16.50, 15. 13.50, 12. 10.50,
8.50. 7. bis

Mäcdchenhüte, gawirt,
in entzückender Ausführung, nur kleidsame
Formen, Stück Mk. 3.50, 2.75, 2.25, 1.75 bis

Matrosenmützen
mit und ohne PFedergarnirung, in hochfeiner
Verarbeitung, Stück 2.50, 2.--, 1.75, 1.50 bis

Knabenmützen
In allen neuen Facons, u. a. Prinz Heinrich-
Mütze, Stück 2.75, 2.25, 1.75, 1.25, 90 bis

Kopfshawls
ir prächtigen Farbenstellungen, reine Seide St. 68
Mk. 10. bis 1,75, Halbseide bis 90 Pf., Wolle bis

Spachtelkragen
mit reicher Applikation, in crème und weiss,
St. 3.50, 2.50, 2. 1.75, 1.25, 85 bis

Kragenbäncder,
hervorragende Neuheiten in besonders aparten 38
Farbenstellungen. Meter 95, 80, 65, 50 und

Jabots
aus Seiden-COrepe de Chine in hocheleganter
Ausführung, St. 3.50, 2.50, 1.75, 1.25 und

Damenschleifen
aus Orepe de Chine und Seiden-Chitffon, ent- 25
zückende Neubeiten, St. 1.75, 1.50, 1.20, 85 bis

A L 1Medici-Gürtel
in hochfeiner Ausführung, mit nur modernen 25
Metall-Agraffen, St. 2.50, 1.85, 1.35, I. bis

Mieder-Gürtel
s Seiden-Moirée, reich mit Perlen bestickt rvpg aparten Porkehloss. Stück 1,35 Mk.

Handschube,
nur bestbewährte Qualitäten, Wintertrikot
Paar von 28 Pf. an. GIacé, das Paar Mk.
2.50, 1.75, 1.50, 1.25 und

65 Pf.

1.25 Mk.

45 Pf.

30 Pf.

50 Pf.

Pf.

30 Pf.

Pf.

85 Pf.

Pf.

Pf.

85 Pf.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.
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